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Englands Furcht vor der deuten gubafion

Kopenhagen 16 Oktober B Der militäriſche Mitarbeiter der Times ſchreibt Jetzt da der Krieg ſeinen Höhenpunkt erreicht
daß alle Truppen Deutſchlands in den Kampf geworfen werden und daß die deutſche Flotte nicht länger unwirkſam verbleiben wird

Wir müſſen gefaßt ſein daß wir in unſerer Heimat angegriffen werden können
Wir müſſen die Größe der Truppenmaſſen in Betracht ziehen die Deutſchland zu dieſem Zwecke verwendbar hat und uns klarmachen welche Verteidigungskräfte uns mithelfen
Wir haben alles zu tun um eine feindliche Annäherung zu verhindern Die Verteidigung eines Landes wie England bietet große Schwierigkeiten Nicht nur weil ſie ſehr große
Stärke erfordert um mit abſoluter Sicherheit die lang ausgedehnte Küſte zu bewachen ſondern auch weil die britiſchen Landtruppen ſich auf dem Kontinent befinden und
wegen des Mangels des nationalen Heeres das jetzt ausgebildet werden muß Weiter ſagt der Artikel Es giebt genug deutſche Wege, auf denen eine Viertel
milliou ſchnell eingeſchifft werden können und es iſt nicht unwahrſcheinlich daß die Deutſchen dieſe Anzahl in Bälde ſtellen können Das Schickſal Antwerpens
zeigt uns daß die Dentſchen ſich in einem Terrain feſtzuſetzen ſuchen von denen aus ſie einen S chlag gegen England führen können

Die Einnahme von Oſtende
Rotterdam den 16 Oktober B Oſtende iſt geſtern von den Deutſchen beſetzt worden Als die

deutſchen Truppen ſich Oſtende näherten waren die engliſchen Truppen ſchon teilweiſe eingeſchifft teilweiſe
nach Süden abgezogen Die Ueberreſte der belgiſchen Armee waren nach Südweſten abmarſchiert Jn der
Nähe der brabantiſchen Grenze verſuchen immer noch vereinzelte belgiſche Abteilungen die Deutſchen zu be
läſtigen Geſtern ſind zwei ſolcher Gruppen im ganzen 121Mann über die Grenze getrieben und
interniert worden

Der Dienſt am belgiſchen Grenzbahnhof Esſchen wird von deutſchen Marine Soldaten verſehen Einer
waltet am Schalter ein zweiter iſt Kontrolleur zwei fahren auf der Lokomotive mit ein anderer iſt als
Schaffner tätig

Bei Dünkirchen wird gekämpft
Wie der Berichterſtatter weiter meldet wird jetzt auch bei Dünkirchen gefochten das durch unter

Waſſer geſetztes Gelände teilweiſe geſchützt iſt

Deutſcher Flieger wirft Bomben in Foffre s Huuptquartier
Kopenhagen 16 Oktober Während eines Beſuches in Joffre s Hauptquartier warf ein deut

ſcher Flieger eine Bombe herab die in der Nähe Poincaré s und Joffre s niederfiel Der deutſche Flieger
wurde von einem franzöſiſchen verfolgt und niedergeſchoſſen W T
Ae 6hwarzweerſlotte unter 16000h belgiſe Flüchtlinge Atatten Euer un den tet
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Halle a Freitag den 16 Oktober 1314

den

Wi

müſſen wir gewä rtigen

rutheniſchen Aufſchriften wurden überall gewaltſam ent
fernt und durch ruſſiſche erſetzt Polniſch und Fran
zöſiſch darf noch geſprochen werden Anfangs ließen die
Ruſſen verlauten daß ſie Polen volle Autonomie geben
würden Später jedoch zogen ſie ihre Verſprechung
zurück Am Tage ſah man auf den Straßen faſt keine

Ruſſen geräumt

Wien 15 Oktober der Rüchk zug der

en

engliſchen Kommando

Konſtantinopel den 16 Oktober der en g

ſche Admiral Limpus und ſein 6tab die
js vor wenigen Wochen noch im türkiſchen Ma

rinedienſt waren ſind jetzt dem Taswir i Efkiar
zufolge in ruſſiſche Dienſte getreten Limpus
wurde zum Kommandeur der ruſſiſchen 6chwarz

meerflotte ernannt Nach der griechiſchen
Zeitung Reologos reiſt der hieſige ruſſiſche

Votſchafter Giers nach London
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Kopenhagen 16 Oktober National Tidende

meldet aus London Fortgeſetzt kommen
noch belgiſche Flüchtlinge in England
an Es ſind nun insgeſamt etwa 160 000 Per

ſonen Tauſende von Heimen öffnen ſich ihnen

2500 verwundete belgiſche 6oldaten ſind geſtern

angekommen König Albert will bei der Ar
mee bleiben Die Königin weigert ſich ihn zu

verlaſſen W T

Ruſſen aus Galizien ſchreitet immer
weiter fort Eine Veröffentlichung der Regie
rung fordert die flüchtigen Ortsbewohner Ga
liziens und die dortigen Behörden auf ſich zu
melden da die Ruſſen aus mehr als 80 galizi
ſchen Orlſchaften die ſie beſetzt hatten vertrieben

ſind Etwa 160 Ortſchaften ſind von den Ruſſen

freiwillig geräumt worden R
Aus Lembergs Ruſſenzeit

Aus Lembergs Ruſſenzeit
T Budapeſt 16 Oktober Lemberger Flücht

linge denen es vor einigen Tagen gelang zu entkommen

Trnuppen die ruſſiſchen Offiziere gehen meiſt in Privat
kleidern umher Nach 8 Uhr abends darf niemand mehr
auf den Straßen weilen Ein Teil der Stadt der faſt
nur aus rutheniſchen Häuſern beſteht wurde zerſtört
ehenſo die Gertrudenkirche Aus den Muſeen wurden in
großen Koffern allerhand Gegenſtände nach dem Bahnhof
gebracht Jnzwiſchen haben die Ruſſen mit der Räu
mung von Lemberg begonnen

Canada hilf
London 16 Oktober Die erſten Truppen aus

Cangada kamen mit einer großen Anzahl
Paketdampfer in Plymouth an
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Der Vorſtoß des ruſſiſchen Schwarzmeer Geſchwaders
richtet wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Odeſſa
die mächtigſte euſſiſche Stadt am Schwarzen Meere die bei
etwaigen ruſſiſch türkiſchen Seegefechten bald in den Be
reich der feindlichen Operationzn gezogen werden dürfte

Odeſſa eine Kreisſtadt im ruſſiſchen Gouvernement
Cherſon iſt der wichtigſte Hafen und Handelsplatz des
Schwarzen Meeres und überhaupt Rußlands die Stadt
liegt 40 Kilometer nördlich von der Mündung des
Dujeſtrlimans und iſt Ausgangspunkt der Linie Odeſſa
Shmerinka Kiew der ruſſiſchen Südweſtbahn Sie
breitet ſich an der Südweſtſeite der Bai von Odeſſa aus
auf einer von Weſten zu unmittelbar in die kahle Steppe
übergehende Hochfläche die mehrfach von tiefen Waſſer
rinnen Balki durchſchnitten im Bereich der Stadt und
ſüdlich von ihr ſteil zum Meere abfällt Die Stadt
hauptmannſchaft Odeſſa Areal 501 Quadratkilometer be

W ehe a T r r 5 enern L eek 2Ruſſiſche Grenzgarniſonen
Von Fritz Reck Malleczewen

Wenn ich als Kind auf meinem ſchwarzen Pony
wallach durch die Bergwälder der maſur ſchen Heimat
ritt ſah ich weit weit im Südoſten jenſeits der großen
ſilbrigen Ebene auf der nächſten Hügelwelle zwei große
Fabrikſchornſteine Und dieſe Fabrikſchornſteine erregten
in uns Kindern immer ehrfürchtiges Staunen und ge
heimen Schauder Da drüben war Rußland Und die
Schornſteine gehörten zu Ziegeleien in denen man Back
ſteine formte für die ruſſiſchen Forts Das war damals
in den achtziger Jahren als die erſten Kriſen die deutſch
ruſſiſche Freundſchaft trübten als jeder Gutsbeſitzer an
der Grenze für Frau und Kind eine Transportmöglich
keit zur nächſten deutſchen h den Kriegsfall im
voraus geſichert hatte Damals ſchauten wir alle groß
und klein mit einiger Beſorgnis auf die Schornſteine

Dann ſtand ich einmal auf dem väterlichen Hof und
hörte auf den Geſchützdonner einer ruſſiſchen d ſun s
übung Ein Arbeiter ging an mir vorbei ein polniſcher
Deſerteur Jan Moskal ſbji, rief ich ihm zu Johkinn
der Ruſſe ſchießt Di ſehr ſachliche trockene Antwort
war Totſch na trachu moſchtſchiwi pana Er trifft
ja doch nichts gnädiger Herr Auf den gnädigen Herrn
der damals vielleicht fünfzehn Jahre alt war machte dasentſchiedenen Eindruck San mußte das doch am Ende

wiſſen
Uns allen iſt wohl inzwiſchen der ſchaurige Nimbus

der ruſſiſchen Schornſteine zerriſſen Bei mir ſpeziell
ſeit ich tiefer nach Rußland hinein geſehen habe als ich
damals von dem Rücken meines Koſakenpferdchens konnte
Seit mein Weg mich häufiger die Petersburger Strecke
entlang geführt als in Polens krowatiſche Waälder
ſeit ich das eigentliche Rußland geſehen habe und nicht
nur jene kleinen polniſchen Neſter von denen in den
Telegrammen dieſer Tage nun ſo viel die Rede iſt

Als Oſtpreuße iſt man oft drüben man handelt
Pferde ein oder Menſchen Ponys oder Kartoffelgräber
Außer dieſem Wunſch Kartoffelgräber und Pferde einzu
handeln treibt den Mann von der Grenze noch ein an
deres Verlangen hinüber es gibt bekanntlich Lebens
künſtler Genußmenſchen die in eiſigen Winternächten
für ein paar Minuten das warme Bett verlaſſen nur um
nachher die wohlige Wärme mehr zu genießen Und ſo
fährt man eben hinüber um für kurze Zeit Deutſchland
gegen Rußland Europa gegen Aſien einzutauſchen und
am Abend oder am nächſten Morgen befriedigt feſtzu
ſtellen Erbarmung denn wir ſind in Oſtpreußen was
haben wir s gut

Ohne daß man die die mit ſolchen Erfahrungen über
die Grenze heimkehren Philiſter ſchelten ſoll Recht
haben ſie Die kleinen Flecken und Städte dort drüben
Grajewo Kolno Auguſtowo und wie ſie alle heißen ver
leugnen keine der Scheußlichkeiten der ruſſiſchen Klein
ſtadt wohl aber jede aber auch jede ihrer intereſſanten
Eigenarten Jm Anfang war der Schmutz Und der
Schmutz will als Element als ein Goktgewolltes ge

Odeſſa
ſteht aus der eigentlichen Stadt Odeſſa den Vorſtädten
Moldawanka Pereſſyp und Slobodka Romannowka und
18 Vororten

Die Stadt ſelbſt um die ſich die Staroportofran
kowskaja Alte Freihafen Straße halbkreisförmig
herumzieht iſt ſehr regelmäßig angelegt die meiſten
Straßen kreuzen ſich rechtwinklig und ſind von kg
Breite und Länge Als die ſchönſten und als Mittel
punkte des Verkehrs ſind zu nennen die vom Bahnhof
ans Meer führende Puſchkingkaja und die parallel
laufenden Richelieu Kath en Preobraſchenskaja
Straße die nach dem Pereſſ hinabführende Sofiews
kaja und der Nikolajewski Boulevard mitherrlicher Ausſicht aufs Meer zu dem der oben akge
bildete prachtvolle Treppe hinabführt Unter den öffent
lichen Plätzen iſt vor allem der ſchöne Katharinenplatz
mit dem 1900 enthüllten Denkmal der Gründerin der
Stadt Katharina II von Dmitrenko zu nennen die

h käkehh n r z ewiſſermaßen in Ehren gehalten ſein Wer drüben ein
gemeiner Mann iſt iſt ihm als einer Naturgewalt ver
fallen Wer aber ein bitte ſehr ziviliſierter Europäer
iſt pflegt im Gegenſatz zu dem echten Ruſſen die Tradi
tionen des Rokokos hütet die Haut ſorglich vor Waſſer
und Seife und hüllt ſich ſo allmählich in ein lebensläng
liches leidlich undurchdringbares Gewand von Puder
Schmutz und der dazu gehörenden ſeidenen Unterwäſche

Jm übrigen iſt man Dragoneroffizier Die Jn
fanterie die Fießgaier wie ſie im Judenjargon heißen
zählt wenn man von ein paar Garderegimentern abſieht
nach ruſſiſchen Begriffen nicht zur menſchlichen Geſell
ſchaft Sie iſt eine Zunft für ſich und hat auch ihre
eigenen Rangabzeichen auf dem Rücken des grauen
Mantels trägt der Leutnant einen handgroßen Fettfleck
der Oberleutnant zwei der Kapitän drei Die Unter
ſcheidungen bei den Stabsoffizieren werden durch die
Kombination von dieſen Fettflecken mit ebenſo großen
Löchern hergeſtellt Man iſt alſo Dragoneroffizier
läßt die an den Schultern reichlich wattierten Uniformen
in Petersburg arbeiten war natürlich in Paris und
duftet nach allen in Europa irgendwie erhältlichen Par
füms Jm übrigen iſt man ein guter Reiter und ein gut
mütiger Kerl Von der berühmten ſchirokaja natura
verſteht ſich auch in Geldſachen Vor etwa 15 Jahren
löſte in einem kleinen Neſt ein Dragonerregiment als
Garniſon ein Regiment Koſaken ab Und dieſem Dra
gonerregimenk baute man neue Kaſernen Die ſtanden
nun ſchon eine ganze Weile konnten aber nicht bezogen
werden Für die Jnneneinrichtung waren wohl die
Gelder einmal angewieſern worden Aber Sergej Jppo
litowitſch oder wie der Kommandeur hieß war eben auch
eine large Natur Und die Gelder tja die waren
längſt den Weg ſo vieler ruſſiſcher Staatsgelder gegangen
Weil nun aber das 5 es wollte daß das Regiment
ſein hundertjähriges Jubiläum feiern ſollte und ſich ein
leibhaftiger Großfürſt zur Beſichtigung angeſagt hatte
erging an alle Eskadronchefs der Befehl innerhalb der
nächſten ſechs Wochen die Gelder für die Jnneneinrich
tung zu beſorgen Der Befehl ging den Jnſtanzenweg
vieler ruſſiſcher Befehle und langte zuletzt wie das nun
einmal iſt bei der zahlenden Jnſtanz den Juden der
Garniſonſtadt an Jn ſechs Wochen konnte Sergej
Jppolitowitſch der kaiſerlichen Hoheit ſeine Kaſernen mit
Krippen Flankierbäumen Voltigierböcken uſw zeigen
Die Juden aber hatten ganz allmählich in dieſen ſechs
Wochen Nacht um Nacht alles Mögliche an ihrer Habe
eingebüßt Pferde Wagen Hafervorräte Vieh lles
was irgendwie an loſem Gut ihnen erreichbar war hatten
die Dragoner geſtohlen Und reſigniert ſagte mir ein
kleiner Pferdejude in ſeinem Viddiſch Sie ſind nur
ſchlimmere Stohler Diebe als die Fießgeier Und no
immer gibt s in Väterchens Reich Leute die nicht be
greifen wollen welch ein nützlicher Staatsbürger der
Jude ſein kann

Man verſteht ſich zu amüſieren in ſeinen kleinen
Garniſonen Gewiß man hat auch Dienſt Das ſchadet
aber nicht Man iſt ü
Zirkusſinne freilich mehr als in dem des modernen Ka

übrigens ein guter Reiter Jm

a er v ee h

SſobornajaPloſchtſchad mit dem Denkmal des Fürſten
M S Woronzow und der Börſenplatz
e ahgeb ſhete ventine des herhcee aenctken ren

oben abgebildete Denkma erzogs Richelien auf dem
NikolajewskiBoulevard

Der Hafen Odeſſas beſteht aus
lenbrecher Srepten rohe und kleinen Reede urd meh
reren Häfen die ſich vom Alexanderpark bis an das
Ende der Vorſtadt Pereſſvp hinziehen Das älteſte Baſſin
iſt der ſogenannte Quarantänehafen der mit dem daran
anſchließenden neuen Hafen für die Schiffe der auswär
tigen Fahrt beſtimmt iſt darauf folgt der Kapotagehafen
der Praktitſcheskihafen der Hafen der ruſſiſchen Geſell
ſchaft für Dampfſchiffahrt und Handel mit Werften und
Dockanlagen und am Ende des Hafenterritoriums der
Petroleumhafen Jn den letzten Jahrew iſt auch ein
moderner Getreidehafen angelegt worden Odeſſa zählt
mit der Umgebung faſt eine halbe Million Einwohner

valleriſten Was ich mitunter drüben geſehen habe
waren auf vorzüglichem Pferdematerial glänzende Einzel
leiſtungen Erinnerte aber fatal an die Zirkusmanege

Die geſamten Evolutionen wohl auch reichlich unzeit
gemäß und von dem Gedanken an modernes Jnfanterie
feuer einigermaßen unbeſchwert Dieſe Tage werden ja
nun die Generalkritik ſeiner Heiligkeit des Schlachten
gottes bringen

Man verſteht ſich wie geſagt zu amüſieren Jm all
emeinen ſitzt man Nacht für Nacht im Salon des Bahn

wirft mitunter in die zahlreichen Spiegel die leeren
hampagnerflaſchen bezahlt die Rechnung oder auch

nicht wird auf die Klage des Wirts wohl hin und wieder
drei Tage eingeſperrt und macht s das nächſte Mal
ebenſo Oder man ſitzt im Grand Hotel de Paris und
wirft durch nicht immer ganz undurchlochte Fenſter
ſcheiben einen Zigarrenſtummel nach dem andern auf die
erſt vor hundert Jahren geſäuberte Veranda Und man
träumt von Petersburger Urlaubtagen von Medwedjs
ſeparierten Zimmern von Pepita oder der ſonſtigen
Weiblichkeit des nächtlichen Newski die zwar ſchon ganz
Europa in Nizza und in Paris beglückt hat aber in jedem
Jahr nach dem europäiſchen Saiſonſchluß immer wieder
renoviert und in Petersburg mit Jubel begrüßt wird
Denn der wahrhaft ruſſiſche Mann iſt nicht nur gut

dern auch beſcheiden Und gar nicht miß
raui

Früher fuhr man wohl auch hinüber in die preußiſchen
renzgarniſonen Jn unſeren Kaſinos war der ruſſiſche

Kavalleriſt einmal ein häufiger Gaſt Und weil man als
höflicher Mann bekanntlich mit Wölfen heulen mit
Chineſen Rattenſchwänze Heuſchrecken und wilden Honig
eſſen muß ſo wurde mit den Ruſſen landesüblich gezecht
Schluß tiefe herzliche Kehllaute Umarmungen und Aus
tauſch der Portepees

Das war einmal Das war ſolange uns eben das
Gedenken an die alte Waffenfreundſchaft nicht auszu
treiben war an jene Waffenfreundſchaft die unſere Poli
tik leider auch noch vor zehn Jahren beſtimmt hat Das
war bis zur Kriſe von 1909 Dann wurde es anders
Die Beſuche wurden ſeltener Der Gruß ſehr korrekt
Nun iſtis wohl für immer aus mit der Waffenfreund
ſchaft Und mit den plumpen Hackmeſſern der ruſſiſchen
Offiziere kreuzt ſich der zierliche Stahl der Wedel
dragoner und Dohna Ulanen Aus der Saat die eine
Kaiſerlüge ſäte wächſt keine neue Schwertbrüderſchaft

Ein Charakterbild
des Generals Rennenkampf

entwirft in der Kreuzzeitung Gräfin C v R Die
Verfaſſerin ſchreibt da u a Der kürzlich zu unſerer
Kenntnis gelangte Armeebefehl des ruſſiſchen Genera
liſſimus Rennenkampf durch eine beſonders kouragierte
Kompagnie alle Förſter der Romintener Heide aufzu
heben und zu erſchießen ſowie ferner alle Ortſchaften im
Bereiche der ruſſiſchen Truppen zu verbrennen und alle
männlichen Einwohner ebenfalls zu erſchießen erinnert

m genentampſa Kriegführung in der
d während des Krieges mit Japan idamals nd s t mi47 ſo

e enruppen

Mandſchurei nur leiſe mit
gelgroden wird

er durch einen Wel

b eiſe beine die
über die Tapferkeit der und die m

r durch die verſchiedenen Befehlshaber
ieſen Befehlshabern zeichnete nur einer durch

Attt ſtrategiſche Kenntniſſe und Begabung durch an Toll
ühnheit grenzende Schneidigkeit und desverachtung

und auch durch die Erfolge aus die er zeitweilig errang
inmitten all der Schlappen die die anderen ruſſiſchen
Feldherren krönten Das war General Rennenkampf
ein Mann deſſen Name noch jetzt unter den Chineſen der

Grauen und Schrecken aus
ie eine Sturmflut ging General

ennenkampfs Armee durch Charbin und den nördlichen
Teil der Mandſchurei Brennend mordend
plündernd raſten dieſe Horden dahin denen er zur
Belohnung ihrer wilden Tapferkeit alles preisgab an
Beſitztum anderer an Menſchenleben All das hatte für
ihn ja keinen Wert wie er ſanſt war fachte
er ſeine Truppen perſönlich zur Grauſamkeit an Jn
Blut getaucht waren ſeine Spuren und er ſonnte ſich im
Scheine brennender Chineſenhäuſer und im Elend das
er in das arme Land brachte

Ein junger Offizier der eben ſeine Erziehung im
St Petersburger Pagenkorps vollendet hatte und in
eines der Regimenter in General Rennenkampfs Armee
korps eingetreten war ſchrieb damals daß es jeder Be
ſchreibung ſpotte was man zu hören und zu ſehen be
käme die Befehle des Generals wären entſetzlich in ihrer
Grauſamkeit und Härte er könne es kaum aushalten da
zu dienen Um freies Terrain zu ſchaffen damit der
Feind keinen Stützpunkt zur Verſchanzung fände wurde
alles der Erde gleichgemacht auf weite Strecken jedes
Haus jedes Gehöft verbrannt Die en hatte dem
General große Summen Geldes h t um den Mandſchuren nach Räumung der Wohn tätten einen gewiſſen

Erſatz gleich an Ort und Stelle zu zahlen auch ſollte das
Leben der vertriebenen Leute geſchont werden Solche
Hunde braucht man nicht zu ſchonen ſagte der General
er fandte ſeine Koſaken aus die die armen a etraen
Chineſen aus den Häuſern jagten das Wertvollſte raub

ten die Häuſer anzündeten meiſt die männlichen
Familienmitglieder ermordeten und ſich dann an der Ver
zweiflung der dem furchtbarſten Elend Preisgegebenen
weideten an dieſen meiſt noch furchtbarſte Greueltaten
ausübend Das Geld aber hat der General nach gründ
licher Ausübung ſeiner Befehle unter den Mannſchaften
und Offizieren verteilt Am Ende des Briefes hieß es
Solche Graufamkeiten können ſich nur die deutſchen
Teufel ausdenken

Leider trägt dieſer Mann einen hochgeachteten Balten
namen aber nur d iſt deutſch an ihm Die edle
ritterliche deutſche Geſinnung das deutſche Herz reich
an Menſchenliebe auch für Feinde ſind ihm fremd Als
deutſcher Teufel bewahrte er ſeinen Ruhm und weil

er ein Teufel iſt hat man uns dieſen ins arme ſchwer
geprüfte Preußenland geſandt Nun bisher hat uns
Gott ſo gnädig zum Siege verholfen Sogar den Kriegs
ſchatz mit vielen Millionen Rubeln hatten wir das Glück
zu erobern den Rennenkampf auf ſeinem Triumphmarſch
gen Berlin mittſchleppte um ihn wohl nach getaner
R ger Arbeit auch unter ſeinen wilden Horden zu ver
eilen

So ſan die Preußen
Dieſer halb bewundernde halb ſpöttiſch gemeinte Aus

ruf war in der Zeit nach dem deutſch franzöſiſchen Kriege
bis in die achtziger Jahre hinein geflügeltes Wort im
Bayernlande und das ſoll auf einen tragikomiſchen Vor
fall im Kriege ſelbſt zurückzuführen geweſen ſein Bei
den Gefechten um Orleans entſpann ſich um den Beſitz
des von den Franzoſen gut verſchanzten Ortes Orbes ein
wütender Kampf Jn der Richtu
ten Truvpen der 4 a
rückten Teile eines preußiſchen Regiments vor und wur
den von den Franzoſen blutig empfangen Ein preußi
ſcher Jnfanteriſt erhielt einen Schuß in das Bein un
blieb da die Seinen todesmutig vorgingen heftig blutend
an gefährdeter Stelle liegen Nicht weit von ihm ver
band ſich ein Bayer einen leichten Streifſchuß indem er
willkommene Deckung hinter einem Baume fand Ach
Bruder Bayer trag mich doch aus der Feuerlinie rief
ihm der Preuße zu Willfährig lud ſich der gute Bayer
den Bruder Preußen auf den Rücken und trug ihn ſogar
bis zum Verbandplatze Jn dem Lärm des Gefechts war
er aber deſſen gar nicht gewahr geworden daß während
dieſer kameradſchaftlichen Beförderung eine Kugel dem
armen Preußen durch den Kopf fuhr und ihn raſch und
ſchmerzlos getötet hatte Am Verbandplatze angekommen
lud der Bayer ſanft ſeine Laſt ab und meldete ſodann
dem Stabsarzt daß er einen verwundeten Preuß mit
einem Schuß im Bein abgeliefret habe Ja auas
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Meerwollen s denn Bierhuber ſagt der Stabsarzt der
Mann iſt ja längſt tot er hat ja einen Schuß quer durchs
Gehirn Erſtaunt betrachtet jetzt der Bayer ſeinen preu
ßiſchen Kameraden und ſpricht dann die geflügelten

rten Na ja ſo fan die Preußen Jmmer haben s
das große Maul Sagt mir der Preuß er hätt bloß
einen Schuß ins Bein und derweil is er ſchon lange tot

Humor im Felde
Ein Verwundeter der aus dem Felde heimgekehrt iſt

erzählt Scherz eines echten Berliners
Die Truppen befinden ſich auf mehrſtündigem Marſch

der dadurch noch erſchwert wird g es in Strömen
gießt Man muß in breite Waſſerlachen hineinpatſchen
ſo daß es nicht nur von oben ſondern auch von unten bis
ins Geſicht ſpritzt Müde ſchleppen ſich die Leute hin

einem entfährt ein Fluch über das abſcheuliche
tter
Ach wat, meint ein Grenadier wir haben ja je

ſchworen Treie zu Waſſer und zu Landel
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Und gleich geht s in beſſerer Stimmung vorwärts
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